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Vorwort 

Vor Ihnen liegt eine Darstellung der Grundlagen der Rechnungslegung von Vereinen. 

Meine berufliche Praxis als Steuerberater und Wirtschaftsprüfer hat mich in den letzten 
27 Jahren wiederholt mit dem Thema in Verbindung gebracht. Schon immer war mir 
aufgefallen, dass die Jahresabschlussprüfung von Vereinen eine eigene Materie ist. 

 Es gibt nur rudimentäre gesetzliche Vorschriften zur Rechnungslegung, dies ist anders 
als bei Kapitalgesellschaften und  Kaufleuten. Für diese Unternehmen gibt das 
III. Buch des Handelsgesetzbuchs (HGB) gesetzliche Regeln für ein „kaufmännisches 
Rechnungswesen“ und eine doppelte Buchführung in Konten (Doppik) vor. 

 In der Praxis ist es bei größeren Trägern (z. B. aus der Sozialwirtschaft oder bei 
Sportvereinen) üblich, freiwillig das kaufmännische Rechnungswesen, d. h. einen 
Jahresabschluss bestehend aus einer Bilanz, einer Gewinn- und Verlustrechnung 
und einem Anhang, aufzustellen und um einen Lagebericht zu ergänzen. 

 
Als ich Anfang 2006 meine Antrittsvorlesung an der Ev. Hochschule für soziale Arbeit 
in Dresden zum Thema „Transparenz im Bereich der Freien Wohlfahrt“ vorbereitete, 
musste ich feststellen, dass die Beschäftigung mit diesem Thema bei den meisten 
Vereinen noch in den Kinderschuhen steckte.  

Zum 1.1.2007 hat der Gesetzgeber die Pflicht zur Veröffentlichung der Jahresab-
schlüsse für gewerbliche Unternehmen verschärft. Mittlerweile kann man im elek-
tronischen Bundesanzeiger die Jahresabschlüsse, die sie ergänzenden Lageberichte 
und das Testat der Abschlussprüfer von über 5 Mio. Unternehmen einsehen. Zudem 
veröffentlichen die Kommunen in sog. Beteiligungsberichten die Haushaltspläne und 
Jahresabschlüsse der kommunalen Unternehmen. 

Hier gibt es also noch eine „offene Baustelle“ für Vereine. Zwar gibt es weder für die 
Rechnungslegung noch für die Offenlegung von Vereinen gesetzliche Vorschriften, 
aber im Zusammenhang mit Skandalen und den sich daraus ergebenden Vorwürfen 
wird das Thema der Transparenz und der Offenheit oft angesprochen. Mit meinen 
Ausführungen in Kapitel 6 (»Das System der Transparenz für Vereine«) möchte ich 
dazu beitragen, dass sich möglichst viele Vereine freiwillig auf eine größere Transpa-
renz hinsichtlich ihrer Zahlen und vereinsrechtlichen Gegebenheiten einlassen. 

Bei der Darstellung der Grundlagen der Rechnungslegung ist es inhaltlich für Vereine 
wichtig, die Standards des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) kennenzulernen. Da 
es keine ausführlichen gesetzlichen Vorschriften zur Rechnungslegung von Vereinen 
gibt, kommt den Empfehlungen des Instituts der Wirtschaftsprüfer eine besondere 
Rolle zu. Die Rechnungslegungs- und Prüfungsstandards (RS und PS des IDW) für 


